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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn 
Der 19. November 1844. 
Von großer Bedeutung für alle Männer, welchen 
das Wohl der Städte am Herzen liegt, ift der hte 
November, der Tag, an welchem im Jahre 1808 
Friedrich Wilhelm III. das hohe Geſchenk der Städte⸗ 
Ordnung, die den Gemeinſinn und die Selbſtſtändigkeit 
der Bürger ins Leben rief, ſeinen Städten gewährt hat. 
Dieſen Tag auch in dieſem Jahre wiederum zu 
feiern durch gemeinſames Mahl, an welchem alle Bür⸗ 
ME und Bürgerfreunde Theil nehmen können, wurde 
einſtimmig von der wohllöblichen Verſammlung der 
Stadtverordneten beſchloſſen. 
Unterzeichnetes Comité, beehrt mit dem Auftrage der 
Anordnung dieſer Feier, beeilt ſich im Namen der Ver⸗ 
ſammlung, alle Bürger hieſiger Stadt und alle Bürger⸗ 
ſreunde und die Bürger und Bürgerfreunde aller unſe⸗ 
rer lieben Schweſterſtädte Schleſiens zur Theilnahme 
an dieſem Feſte freundlichſt einzuladen. 
Die Anmeldungen zu dem am 19. November im 
Springerſchen (Krollſchen) Wintergarten Mittags 2 Uhr 
ſtattſindenden Mahle geſchehen bis Sonnabend den 
6. November in den Comptoiren der Stadtverordneten 
Aderholz (Ring No. 53) und Jurock (Kupfer: 
ſchmiedeſtraße No. 23). 
Das Feſt-Comitéè: 

Aderholz. Jurock. Linderer, Ludwig. Morawe. 
Wießner. Zettlitz 
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Ueberſicht der Nachrichten. 

us Koblenz und Weſel. — Aus München, Schwaben und 
Dresden. — Wiener Briefe. — Schreiben von 
der polniſchen Grenze (Urtheilsſpruch gegen die Theil⸗ 
nehmer an einer politiſchen Verbindung). — Schrei⸗ 
ben aus Paris. — Aus Madrid. — Aus Liſſabon. 
— Aus London. — Aus dem Haag. — Aus 
Bräſſel. — Aus Luzern. — Aus Italien. — 
Schreiben aus Konſtantinopel. 


Inland. 
Au lin, 28, Oct. — Se. Maj. der König haben 
Be. Mr dem Major a. D. v. Schöning, 
n en Huſaren⸗Regiment, dem Rendanten 
5 4 0 zu Graudenz, Kriegsrath Re h⸗ 
\ 0 Mdlantmeifter, Kriegsrath Wahn⸗ 
ſchaffe in Köntgebens Pr, den rothen Adler⸗Orden 


i i 
vierter Klaſſe; fo wie dem Magazin⸗Aufſeher Schirr⸗ 
macher zu Bromberg das N 


2 6A: allgemeine Ehrenzeichen zu 
erleihen; und den Lan und Stadtgerichts⸗Director 
und Kreis⸗Juſtizrath v. Reiki zu Tapiau zum 
Director des Inquiſſtoriats in Königsberg zu ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach 
Fischbach abgereiſt. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaſt, Kam⸗ 


merherr Freiherr v. Werther iſt von Bern hier en 


gekommen. 


Der königl. franzöſiſche bevollmächtigte Minifter bei 


den großherzogl. mecklenburgſchen und oldenburgſchen 


Privil e 


nen das in der allgemeinen preußffchen Gerichtsordnung 
Theil I. Tit. 35 vorgeſchriebene ſogenanate fiskaliſche 
Verfahren eingeführt find, — bie Staatsanwälte ein⸗ 
treten ſollen. 


„Sprecher oder rheiniſch⸗weſtphäliſchen Anzeiger“ find 
vom Ober⸗Cenſurgerichte nicht weniger als vierzehn Ar⸗ 
tikel ꝛc., welche die Cenſur geſtrichen hat, frei gegeben 
worden. 0 
des Gerichts mit; ſonach beruht wohl die Behauptung 
eines andern Blattes, daß die Bekanntmachung ſolcher 
Gründe fernerhin nicht mehr geſtattet ſein ſoll, auf 


gelaſſenen Artikeln befindet ſich auch folgender: „Vom 


Volkes einen überaus 
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Nedacteur: N. Hilſcher. 
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Höfen und bei den freien Hanſeſtädten, v. Tallenay, | die Leiſtungen, welche die Lehr⸗Anſtalt ihm verdankt, der 


er mehr als ein halbes Jahrhundert, zuerſt in Zillbach 
. und ſeit 1811 in Tharandt, ſeine Thätigkeit gewidmet. 
Se. Majeſtät der König haben ein durch Eleganz des R 
B Re £ e Oeſter reich. 
aues und Schönheit des Tons ausgezeichnetes Piano⸗ 
e ae 6 2 ch den Suiten I Schreiben aus Wien, 26. October. — Geſtern 
gekauft, zum Geſchenk füt den Sultan in Kon- Abend hat ſich in der Alſerkaserne dahier abermals der 
ftantinopel. Der Verfertiger des ſchönen Inſtrumentes ſchauderhafte Fall ereignet, daß ein Soldat feinen Kor⸗ 
i J. B. Wiszniewsky sen., königl. Hof⸗ pokal niederſchoß. Im höchſten Grade traurig iſt es 
I Herr J ar ’ . 94. Hof⸗ zu hören, daß dieſer Unteroffizier, der nach Erhalt des 
Pianoforte⸗Verfertiger in Danzig. 


Be nur noch 2 Stunden lebte, ein ſehr braver 
Koblenz, 23. Oetbr. (O.⸗P.⸗A.3.) Wie mir durch denn war feine Capitulation bereits ausgedient und 
Privatmittheilungen aus Berlin gemeldet wird, fo ver⸗ 


eben um eine Civilbedienſtung competirt hatte. Der 
e iſt erſt etwa ſeit 3 Monaten Soldat, nur 

lautet daſelb immer Nichts über die Richtung, 20 Jahre alt, und es ſcheint, daß auch ſeinem Ver⸗ 

a ſelbſt naß r 0 rung, brechen mehr Lebens⸗Ueberdruß als Rachgierde oder Bos⸗ 

die der neue Inſtizminiſter befolgen werde, doch erfahre heit zur Triebfeder gedient hat. — Zu meinem Leid⸗ 

ich als gewiß, daß mit dem 1. Januar k. J. bei dem weſen muß ich Ihnen melden, daß unſer Strauß, durch 

königl. Juſtizſenate zu Ehrenbreitſtein, — in deſſen Be⸗ 

zirk bekanntlich noch gemeines deutſches Recht ſo wie 

der gemeine deutſche Civilproceß Gültigkeit haben, in 


wichtige Familien⸗Rückſichten bewogen, ſein Reiſevor⸗ 
haben nach Mähren, Schleſien ꝛc. und ſomit auch den 

Straſſachen jedoch die allgemeine preußiſche Criminalord⸗ 

nung, ſo wie für geringere Vergehen und Contraventio⸗ 


iſt nach Hamburg abgereiſt. 


der ſchönen Stadt Breslau zugedachten Beſuch vorerſt 
wieder aufgegeben hat. 

1 Schreiben aus Wien, 27. October. — Morgen 
werden JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin das 
Luſtſchloß von Schönbrunn verlaſſen und ihre Ge: 
mächer in der kaiſ. Hofburg dahier wieder beziehen. 
Die übrigen Mitglieder der Kaiſerfamilie werden JJ. 
MM. unmittelbar folgen. — Geſtern iſt der zum kk. 
Geſandten in Florenz ernannte bisherige kk. Geſandte 
in London, Bar. Neumann von London hier eingetroffen. 

Wien, 20. Octbr. — Der hieſige Handelsſtand iſt 
unmittelbar bei dem Kaiſer eingeſchritten, die bereits im 
Jahre 1824 ausgeſprochene Abſtellung des Hauſirhandels 
in Ausführung zu bringen. 8 


Ruſſiſches Reich. 


dss Schreiben von der polniſchen Grenze, 
24. October. — Im Auguſt v. J. wurde im König⸗ 
reich Polen eine geheime politiſche Verbindung entdeckt, 
und in Folge deſſen eine nicht unbedeutende Anzahl Per⸗ 
fonen in Warſchau und an andern Orten des König: 
reichs verhaftet. Die zur Unterſuchung dieſer Angele⸗ 
genheit niedergeſetzte Commiſſion erklärte, nachdem fie 
diejenigen von den Verhafteten, welche ſich als nicht 
compromittirt herausſtellten, wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt, 22 Perſonen der Theilnahme an obiger Verbin⸗ 
dung für ſchuldig und verurtheilte 1) zu lebensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Berg⸗ 
werken die vier am meiſten compromittirten, als: Ger⸗ 
vaſius Gzowski, Aſſeſſor beim Eriminalgericht für den 
Kreis Leczyca; Adam Gros, Patron (Advokat) beim 
Lubliner Civiltribunal; Wladyslaw Wieckowski, Patron 
beim Civiltribunal für Maſowien; Alexander Karpinski 
Patron beim Lubliner Civiltribunal. 2) Zu fünf dis 
zehnjähriger Zwangsarbeit in den ſibiriſchen 
Bergwerken 18 Perſonen, als: Alexander Denkert, 
Juſtizbeamter; Alex. Bielihski, Gutsbeſitzer im Lublini⸗ 
ſchen; Celſus Lewicki, Aſſeſſor beim Criminalgericht; 
Konſtantin Sieminsti, Secretair des Warſchauer Kreis: 
gerichts; Hieronymus Plawinsfi, Beamter der polnischen 
Bank; Joſeph Hieszfeld, Adjunkt bei der Reglerungs⸗ 
Commiſſion für die inneren Angelegenheiten; Sebaſtian 
Baryckt, Uhrmacher in Warſchau; Nikolaus Lazniewski, 
W eie Plockiſchen, Adolph Hryniewicz, Guts⸗ 
bellber aus Kitthauen; Michael Skulsti, Schuhmacher in 
Warſchau; Julian Rudnickl, Beamter der Finanz⸗Com⸗ 
miſſion; Napoleon Gorski, Gutsbeſitzer im Maſowiſchen; 
Vincenz David, Profeſſor am Gymnaſium in Lublin; 
Joſeph Piechowski, Secretair bei der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion für die Juſtiz⸗ Angelegenheiten; Ignatz Wie⸗ 
ſiolowski, Beamter bei der Regierungs⸗Commiſſion für 
die inneren Angelegenheiten; Joſeph Chojnacki, Beamter 
bei der Direction der Warſchauer Eiſenbahn; Anton 
Paprocki, Beamter der polniſchen Bank (ſtarb im Gefäng⸗ 
niffe); Martin Szymanowski, Beamter im Bureau des 
Fürſten Statthalter. Gegen dieſe 22 Perſonen iſt außer⸗ 
dem Confiscation ihres Vermögens verhängt worden. 


Frankreich a 5 
2 J.) Man verſichert, der Koni 
3 ee Liebes am engliſchen Hofe 


Weſel, 23. October. — Dem hier erſcheinenden 


Das genannte Blatt theilt auch die „Gründe“ 


einem Irrthume, oder es hat ſich noch keine gleichartige 
Praxis in dieſer Beziehung feſtgeſtellt. Unter den zu⸗ 


Minifterium des Innern iſt ein Reſcript an verſchiedene 
Behörden erlaſſen worden, worin der von Firmenich, 
v. Holzendorf und Woeniger angeregte deutſche National⸗ 
Verein, wegen ſeiner politiſchen Tendenz als zu den ver⸗ 
botenen Vereinen gehörig, erklärt wird.“ 


Deutſchlan d. 


München, 23. October. (A. 3.) Ein heute erſchie⸗ 
nenes Regierungsblatt bringt eine königl. Verordnung, 
„den Minutoverſchleiß des Bieres in den für Rechnung 
des Staates betriebenen Brauhäuſern betreffend.“ Die⸗ 
ſelbe bringt namentlich unter den untern Claſſen des 
günſtigen Eindruck hervor. 


Aus Schwaben, 19. October. (Weſ.⸗Z.) Möchte 
doch unſere Regierung, welcher von Seiten der kathol. 
Prieſterſchaft fo laut der Vorwurf einer gefährlichen 
Aufgeklärtheit gemacht wird, ſich noch zur rechten Zeit 
entſchließen, denſelben Vorwurf ſich auch von Seiten 
der proteſtantiſchen Geistlichkeit zuzuziehen! Ich ſage, 
noch zur rechten Zeit, damit nicht die in unſerm Land 
immer weitarmiger graſſirende Frömmelei und pietiſtiſche 
Unterjochungsſucht aller weltlichen Macht über den 
Kopf wachſe. Was anderwärts der heil. Rock im Großen, 
das ſind bei uns in einer Menge von Gemeinden die 
Conventikel⸗, Zerknirſchungs⸗ und Seufzer⸗Abendſtunden 
im Kleinen. f 


Dresden, 25. Oetbr. (A. Pr. Z.) Am 25ſten d. M. 
ſtarb zu Tharandt im 8 1ſten Jahre feines Alters, der 
ehrwürdige Geheime Ober⸗Forſtrath Heinrich Cotta, 
Director der daſigen Forſt⸗Akademie, gleich berühmt durch 
die Forſchungen, welche feine Fach⸗Wiſſenſchaft, als durch 


* 


die officielle Anerkennung der franzöſiſchen Befisungen ! Chriſtine. 


an der nordafrikaniſchen Küſte von Seiten der Köni⸗ 


gin Victoria erlangt. Es wurde dieſe Anerkennung be⸗ 
ſonders aus dem Grunde ſehr gewünſcht, weil die Er⸗ 
nennung des Herzogs von Aumale zum Vicekönig von 
Algerien nunmehr ſtattfinden und ein vollſtändiger Hof⸗ 
ftaat für dieſen Prinzen in Algier gebildet werden foll, — Ueber 
die Reife des Königs erfährt man noch einige Einzeln: 
heiten: der König hatte alle ſeine Reden und Antwor⸗ 
ten in England improviſitt; als er erfuhr, daß es ge⸗ 
bräuchlich ſei, die dem Lordmayor von London zu ge⸗ 
bende Antwort demſelben erſt ſchriftlich mitzuth eilen, 
ſagte er laͤchelnd: „Diesmal will ich als conſtitutionel⸗ 
ler König handeln und Herrn Guizot die Antwort ma⸗ 
chen laſſen.“ Nachdem ſie fertig war, ließ ſie der Kö⸗ 
nig durch Herrn v. Jarnac überſetzen und theilte ſie der 
Königin mit, um ihre Meinung darüber zu hören. Die 
Königin Victoria billigte die Rede vollkommen, „nur, 
ſagte ſie, ſind einige Worte nicht ächt engliſch.“ Sie 
nahm die Feder, corrigirte die Stelle und ſo ward die 
Rede gehalten. — Auf der Ueberfahrt von Dover nach 
Calais war der König, trotz des ſchlechten Wetters, die 
ganze Zeit auf dem Verdecke; in einen Makintoſh ge⸗ 
hüllt, ging er unter den Paſſagieren auf dem Verdecke 
auf und ab, und trällerte eine Chanſonette des Herrn 
Vatout über die Unannehmlichkeiten der Seekrankheit; 
das Pikante an der Situation war, daß in demſelben 
Augenblicke Herr Guizot, von ſeiner letzten Krankheit 
noch geſchwächt, entſetzlich an der Seekrankheit litt. — 
Der Moniteur parisien zeigt heute halboffiziell an, 
daß der Capt. Bruat, Gouperneur auf Taiti, zum Com⸗ 
mandeur der Ehrenlegion ernannt worden ſei. Es iſt 
dies das beſte Dementi auf die von den Oppoſitions⸗ 
blättern gegebene Nachricht, Bruat ſei aus Nachgiebig⸗ 
keit gegen England, angeblich aber wegen Veröffentli⸗ 
chung ſeines Rapportes in dem Journal Oceanie ab: 
berufen worden. — Das vor kurzem von dem Exregen⸗ 
ten Eſpartero erlaſſene Manifeſt ſoll auf den Rath 
der engliſchen Regierung abgefaßt worden ſein, welche 
die Rückkehr des Siegesherzogs nach Spanien wünſche, 
um durch ihn den in dieſem Lande etwas in den Hin⸗ 
tergrund gedrängten Einfluß ihrer Politik wieder zu he⸗ 
ben. Das franzöſiſche Cabinet ſoll jedoch der Rückkehr 
Eſpartero's entgegen ſein, bis daß die Frage von der 
Vermählung der Königin Iſabella gelöſt fein werde. 
Man verſichert, die auf dieſe letztere delicate Angelegenheit 
bezüglichen Projecte ſeien wegen des ſchwächlichen Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes der jungen Königin abermals ver⸗ 
tagt worden. 

Die geſtrigen chineſiſchen Mittheilungen des Journal 
des Debats haben hier großen Unglauben gefunden. 
Auch iſt nicht zu überſehen, daß das Journal des 
Deébats bereits mehrmals über Angelegenheiten in 
China, z. B. über die Unterwerfung des Kaiſers unter 
die Oberhoheit Englands, über das Anerbieten einer 
Ablöſungs⸗Summe wegen des Opiumhandels ꝛc., ſehr 
ſchön geſchriedene Artikel enthielt von denen ſich jedoch 
kein Wort beſtätigt hat. 


„ Paris, 23. October. — Die ſpaniſche Reform 
und der Beſuch des Königs in England beſchäftigen die 
meiſten Journale. Ueber letzteren kein Wort mehr. 
Ein Brief aus Madrid vom ITten giebt die Anzahl 
der Stimmen in der Deputirtenkammer für den Prä⸗ 
ſidenten und Vicepräſidenten an. Caſtro y Orozgo hatte 
von 125 Stimmen 92 für ſich, Iſturiz 27, die Herren 
Cortazar, Someruelos und Viluma ein jeder 1. Bei 
der Wahl des Vicepräſidenten erhielt von 121 Stim⸗ 
men Pacheco 93, von 109 Govantes 96, von 129 
e 69 und Perpigna von 129 Stimmen ebenfalls 

9 für fig. Olivan zählte in den vier aufeinander: 
folgenden Abſtimmungen 14, 7, 44 und 22 Stimmen, 
88 ſind Malvar, Rey, Polo und Gispert. Der 
ſtine.“ Ze folgenden heftigen Artikel gegen Chris 
Plan einer ne boi Depeſche theilte uns den 

zucht ne der Gonftitution mit. Das Kabi⸗ 

net wünſcht zugleich ermächti 
niſche Gefege allein zu wegen werden, einig otga⸗ 
Mit einem Worte: 


es verlangt für die a 
Machtvollkommenheit; es bittet se en Wear 
1 \ m ng, 


das Ergebniß der Beſtechung und 

lungen der Uſürpation dadurch . 5 Hand⸗ 
freizuſprechen, daß fie auch für die Zukunft legale 
werden, den Willen des Kabinets für die freie öffens: 
liche Beſprechung, für die Heiligkeit des Geſetzes die 
Launen einer Camaxilla, für die Geſammthätigkeit der 
drei Staatsmächte den Willen einer einzigen zu ſub⸗ 
ſtituiren. Dies iſt nichts anders, als der völlige Um⸗ 
ſturz der repräſentativen Regierung! Eine berathende 
Verſammlung beſchkießt den Abfolutismus! Und wel⸗ 
chen Abſolutismus! den des Narvaez vielleicht? Nein, 
dieſer Narvaez iſt nichts als ein Werkzeug, welches man 


der jungen Königin? Es iſt der Abſolutismus der Marie | feinen, ſchon im Novbr. vorigen Jahr 
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Welche Reformen ſollen denn nun vorge⸗ 
ſchlagen werden? Man höre! Erſtlich das Prinzip der Volks⸗ 
ſouverainetät fallen zu laſſen, den Artikel, der von der 
jährlichen Einderufung der Cortes handelt, auszuſtreichen 
und endlich das Recht der Cortes, daß ſie bei der Ver⸗ 
heirathung der Königin zu Rathe gezogen werden müſ⸗ 
fen, aufzuheben! Das Unternehmen iſt kühn, aber es 
wird nicht gelingen. Die Spanier ſind weder ſo unci⸗ 
viliſirt, nech fo gemein, daß fie ihre eigene Angelegen⸗ 
heiten und alle mit ſo vielem Blute ſeit 1812 erkauf⸗ 
ten Rechte ohne Weiteres ſich entreißen laſſen ſollten.“ 
Der früheren Nachricht von einem demnächſtigen Be⸗ 
ſuche des Königs und der Königin von Neapel in Pa⸗ 
ris aus Anlaß der Vermählung des Herzogs von Au⸗ 
male mit der Prinzeſſin von Salerno wird jetzt poſiti⸗ 
ver Widerſpruch entgegengeſtellt. „Wir haben vernom⸗ 
men,“ ſagt der Toulonnais, „daß ein kleines Geſchwa⸗ 
der nach Neapel geſendet werden wird, um die Braut 
des Herzogs von Aumale nach Frankreich zu bringen.“ 
Der Herzog von Aumale iſt geſtern auf dem Schloſſe Eu 
eingetroffen. Auf der Börſe hieß es heute, die Rückkehr 
des Königs, welcher heute zu St. Cloud erwartet wurde, 
ſei auf den 27. October vertagt worden. Das Zelt 
des marokkaniſchen Feldzugs, welches ſeit dem 29ften 
September auf dem großen Baſſin der Tuillerien auf⸗ 
geſtellt war, iſt geſtern in das Magazin der Invaliden 
zur Aufbewahrung gebracht worden. — Die Deébuts 
laſſen ſich über die Vorurtheile der Engländer in Betreff 
der verſchiedenen Stände und Religionen bei Gelegenheit 
einer Beſprechung der letzten Aldermen⸗Wahl in London 
ſehr entſchieden aus. Bekannt iſt es daß das Collegium 
der Aldermen den Herrn Salomons aus dem Grunde 
verworfen hat, weil er Israelit if. Die Debats fügen; 
„Solche Anomalien in unſerem Zeitalter ſind eine 
Schande für die Geſetzgebung eines freien Volkes; Ehre 
macht es Frankreich, daß in dieſem Lande ſchon längft 
die Spuren ähnlicher Unduldſamkeit verwiſcht ſind. 
Unſere politiſchen Corporationen, unſere bürgerlichen Aem⸗ 
ter ſind allen Ständen und allen Religionen offen. 
Frankreich beſitzt die heiligſte aller Freiheiten, die Gewiſ⸗ 
ſens⸗ und Glaubensfreiheit.“ 
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Madrid, 16. Oct. — Von Cordova ſchreibt man 
unter dem 13. Oct., daß die Karliſten den Conſtitu⸗ 
tionsſtein zu Lucena weggenommen hatten; man brachte 
Vivats für Don Carlos. — Lißt wird nächſtens ei⸗ 
nige Konzerte hier geben. 

Madrid, 18. Octbr. (Telegr. Dep.) Der Entwurf 
zu einer Reform der Conſtitution iſt dieſen Mor⸗ 
gen dem Congreſſe vorgelegt worden. Das Miniſterium 
hat zugleich von dem Senate die Ermächtigung zur De⸗ 
cretirung einiger organiſcher Geſetze verlangt. — Die 
den Cortes vorgelegten Plane zu einer Reform der Ver⸗ 
faſſung laſſen eine oder die andere inſurrectionelle Be⸗ 
wegung in Spanien befürchten. — Der Espectador 
berichtet, man habe in Erfahrung gebracht, daß eine ab⸗ 
lutiſtiſche Revolution nahe daran geweſen, in Madrid 
auszubrechen, daß fie aber durch gewiſſe unvorhergeſehene 
Hinderniſſe vereitelt worden ſei. — Der minifterielle 
Heraldo, welchere das Manifeſt Eſpartero's commentirt, 
ſagt, es zeige ſich dieſer wiederum als den alten Rebel⸗ 


len von Logrono, als den undankbaren, unloyalen Sol: ! 


daten, als den Mörder ſeiner Freunde und Waffenge⸗ 
noſſen. — Die Deputirten müſſen einen dreifachen 
Schwur ablegen; ſie haben erſtens die Conſtitution von 
1837 zu beſchweren, ſodann der Königin Iſabella II. 
den Eid der Treue zu leiſten und müſſen endlich dem 
Volke ſchwören, nur ſein Beſtes im Auge zu haben. 


Portugal. 


Liſſabon, 16. October. — Die Erwartungen, daß 
das Miniſterium dem erſten Zuſammenſtoße in den 
Kammern unterliegen werde, haben ſich nicht beftätigt, 
vielmehr zeigt es ſich, daß daſſelbe ziemlich ſicher auf 
eine Majorität in beiden Kammern rechnen könne, und 
daß eine Miniſteriat⸗Veranderung daher vorläufig wenig⸗ 
ſtens nicht zu erwarten ſei. Am Tten . M. erſtattete 
in der Deputirtenkammer die Comité, welche ber 
55 ragt war, eine Unterſuchung über die Ausübung der 
= ern übertragenen außerordentlichen Gewalten 
anzustellen, ihren Bericht. 
der lee für die Miniſter und wird ohne Zweifel von 
en Kammer gebilligt werden. Nicht ganz fo entſchie⸗ 

en gängig für die Minſſter iſt der am I Iten abge⸗ 


e der Comité, welche ihr Gutachten 


den Miniſter 


N 8 legislativen Maßnahmen tten ſollte. In d iro⸗ 
zerbricht, wenn es nicht mehr gefällt. Vielleicht den kammer wiederholte 2 der . 


Derſelbe lautet entſchieden 


während der Vakanz der Legislatur von 
n auf eigene Verantwortlichkeit erlaſſenen 


es vergeblich vor⸗ guß das 


gebrachten Antrag auf un verweilte Aufhebung der Scla⸗ 


verei in den aſiatiſchen Beſitzungen Portugals. Die 
Miniſter beſtritten den Antrag als voreilig und verlang⸗ 
ten eine Vertagung deſſelben bis zum Eingange der 
Gutachten der betreffenden Colonial⸗Gouverneure. 
Folge davon wurde der Antrag mit 23 gegen 18 Stim⸗ 
men verworfen. Die Regierung hat neuerdings eine 
Reihe neuerer Quarantaine⸗Reglements erlaſſen, welche 
die bisher von den fremden Flaggen, beſonders der bri⸗ 
tiſchen, genoſſenen Rechte weſentlich beeinträchtigen. Ge⸗ 
gen England hauptſächlich iſt auch ein von dem Mini’ 
ſter des Auswärtigen in die Deputirtenkammer gebrach⸗ 
ter Antrag gerichtet, welcher die Aufhebung der privile⸗ 
girten Gerichtsbarkeit der Fremden vor dem ſogenann⸗ 
ten juiz conservador bezweckt. 

Der wichtige Platz Macao und die Inſeln Solar 
und Timor, die bisher dem General-Gouverneur von 
Goa untergeben geweſen waren, ſind nun durch ein 
königl. Dekret von jenem Gouvernement getrennt wor⸗ 
den, und werden künftig eine abgeſonderte Provinz mit 
einem eigenen zu Macao reſidirenden Gouverneur und 
einem Unter⸗Gouverneur auf den Inſeln verwaltet werden. 


Großbritannien. 


London, 22. Octbr. — Kaum den Schwierigkeiten, 
welche die verſchiedenen Differenzen mit Frankreich zu 
Wege gebracht hatten, wenn auch nur vorläufig entron⸗ 
nen, ſieht ſich das Miniſterium von Außen wie von In⸗ 
nen mit neuen, vielleicht entſcheidenden Verlegenheiten 
bedroht; von dort durch den Tractat, den Braſilien mit 
dem deutſchen Zollvereine abzuſchließen im Begriff ſteht, 
von hier durch die immer drohender ſich geſtaltenden 
Verhältniſſe Irlands. Der drohende deutſch⸗braſilianiſche 
Vertrag erregt unter allen Parteien die ernſtlichſten Be⸗ 
forgniffe, und feltft die bisher eiftigſten Verfechter einer 
antiliberalen Handelspolitik können ſich es nicht mehr 
verbergen, daß nur eine radicale Umwandlung des bis 
jetzt befolgten Syſtems die drohende Calamität abzuwen⸗ 
den und Aehnliches für die Zukunft zu verhindern ver⸗ 
möge, ein warnendes Beiſpiel für diejenigen, welche Par⸗ 
ticular⸗Intereſſen zu Liebe auch anderer Orten dem Sp: 
ſtem der Schutz⸗ und Prohibitiv⸗Zölle Eingang verſchaf⸗ 
fen möchten, welches England, nachdem es Jahre lang, 
von den Umſtänden begünſtigt, auf Koſten der ganzen 
übrigen Welt Nutzen davon gezogen hat, nun endlich 
doch, ungeachtet feiner mächtigen Reſſourcen und feiner 
einflußgebietenden Stellung, in unentwirrbare Verlegen⸗ 
heiten zu ſtürzen droht. 

Was die iriſchen Verhältniſſe betrifft, fo erſcheinen 
fie der miniſteriellen Partei offenbar in ſehr bedenkliche 
Lichte. Das geht ſchon daraus hervor, daß der Mor- 
ning- Herald, wie bereits berichtet, ein Einverſtändniß 
zwiſchen O Connell und Lord Monteagle, mit fo vielem 
Eifer in Abrede ſtellt; daß die Whigs die irifchen Ver“ 
hältniſſe von Neuem zu benutzen ſuchen werden, um das 
Ministerium Peel zu ſtürzen, geſteht der Globe gerabejl 
ein. Gleich zu Anfang der nächſten Seſſion, ſagt er, 
wird man von dem Miniſterium verlangen, daß es fein? 
Pläne in Betreff Irlands vorlege, und wenn es keine 
beſtimmten Maßregeln der Reform namhaft zu machen 
weiß, werden die Liberalen ihre Pläne vorlegen und die 
Frage zur Entſcheidung bringen. 

Der Dublin Statesman meldet, daß das Gerücht 
Grund gewinne, daß vom nächſten Parlament eine Summe 
von 100,000 Pfd. Sterling zur Gründung einer gro⸗ 
ßen Univerſität in Irland verlangt werden wird, 
welcher Profeſſoren aller Bekenntniſſe — Katholiken 
wie Unitarier, Sitz haben dürften und wo Grade in 
allen Fakultäten in Zukunft ertheilt werden würden. 

O' Connell's in einem langen von Derrynane aus ge 
ſchriebenen Briefe gemachter Vorſchlag, der Repeal den 
Föderalismus zu ſubſtituiren, um fo die iriſchen Prote⸗ 
ſtanten berüderzuziehen, ſcheint in Irland keinen großen 
Beifall zu finden. Einer von O Cennell's Gefangen‘ 
ſchaftsgenoſſen, der Herausgeber der Nation, Herr Gr _ 
van Duffy, hat an den Befreier einen Brief gerichtet, 
in welchem er in achtungsvoller Sprache ſeine Anſicht 
über die Sache darlegt. O'Connell hat noch nicht 
en i ein Artillerie- Ob 5 

Ein ngenteut, 8 erie⸗Obe in See 
pitain bereifen jetzt die Sübküfte Englanden ee Stel⸗ 
len zur Errichtung von Feſtungswerten ausfindig zu machen. 

Den letzten Nachrichten aus Weſtindien zufolge war 
das den 29. Auguſt empfundene Erdbeben ziemlich ſtark. 
Es wurde in St. Vincent, Grenada, Trinidad und 
britiſch Guinen verſputt, richtete jedoch geringen Schaden 
an. Zur Zeit, wo das Erdbeben die Inselbewohner 
aus dem Schlafe ſchreckte, war der Himmel wolken 
los, der Vollmond ſchien in ungetrübtem Glanze 


di 2 
et war kühl und angenehm zu 72 Grad 
Die Königin iſt geſtern von der Inſel Wight nach 


MWindfor zurückgekehrt. 

M Aus Cowes wird vom 21ſten gefchrieben : 

8 eigen kehrten die Königin und Prinz Albrecht, 
eiwohnung des Gottesdienſtes in der kleinen uf 

des Kirchſpiels von Osborn⸗Houſe, ganz allein zu 5 3 

nach dem Schloſſe zurück, als ein ſchrecklicher u 

königliche Paar unverſehens überfiel. Bei 


eute 
hen ri 


an und der Poſtbediente begleitete ſie bis zum Eingange 
des Schloſſes. Hier war ſein Erſtaunen und ſeine 


dauer Kreiſes, iſt dem zeitherigen 


beſchleunigten ihre Schritte, ſahen aber ein, daß 
fie durch und durch naß werden müßten, bis fie 
nach Hauſe kämen. Da bemerkte der alte Brief⸗ 
bote des Dorfs die Noth der jungen Leute und beeilte 
ſich ihnen feinen altmedifhen Regenſchirm anzubieten. 
Mit Vergnügen nahmen die hohen Herrſchaften den Dienſt 


Freude unbeſchreiblich, als er erfuhr, wem er die Gefäl⸗ 
ligkeit erwieſen, und jene ſtieg noch, als ihm die Köni⸗ 
gin, nachdem ſie ſich für ſeine Dienſtfertigkeit höflich 
dankt, eine Banknote von 5 Pf. St. (33 — 34 
Rthlr) einhändigte. 
a Niederlande. 

Haag, 23. October. — Der König hat Hrn. van 
ennep zum Präſidenten der erſten Kammer ernannt. 
Auffallend könnte ein Unterſchied im Ausdrucke er⸗ 
ſcheinen, welcher ſich in den reſp., von dem Amster- 
damer Handelsblad und dem als halb⸗officiell be⸗ 
trachteten Journal de la Haye gegebenen Verſionen 
der Thronrede in dem Satze befindet, der die beabſich⸗ 
tigte Reform der Handelsgeſetzgebung betrifft. Der 
Satz lautet im Handelsblad alſo: „Niederland wird 
ſich nicht auf bloße Worte beſchränken, wenn es die 
fortſchreitende Verbeſſerung einer freiſinnigen Handels⸗ 
geſetzgebung gilt.“ Im Journal de Ia Haye dage⸗ 
gen iſt die Rede nur ganz einfach von der allmähligen 
Verbefferung der Handelsgeſetzgebung. 

as Journal de la Haye hat ſeit einigen Tagen 
durch 2 Artikel Aufſehen erregt, in denen es zuerſt eis 


nen angeblich im Jahre 1829 durch Frankreich bei Ruß⸗ 


and zur Sprache gebrachten Plan einer neuen Ver⸗ 
theilung Europas, wonach Preußen Holland er- 
alten würde, das Haus Oranien aber in der Türkei 
ein Königreich bekäme, veröffentlicht, dann aber eine ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung der Veranlaſſung und des Ver⸗ 
laufs des Krieges im Jahie 1780 liefert, um zu bewei⸗ 
fen, daß die Behauptung der franzöſiſchen Schriftſteller, 
4 ſei England Hollands natürlicher Gegner, unbegrün⸗ 
et ſei. 8 
Belgien. 

Brüffel, 23. October. — In der heutigen Sitzung 

er Repräſentanten⸗Kammer wurde Herr Liedts mit 
Stimmen unter 67 Stimmen zum Präſidenten 
erwählt. 

Bei der zweiten Verſteigerung ſind endlich 300,000 
Fits. für die Britiſh Queen geboten worden, fo daß 
der Schaden der Regierung an dieſem Schiffe nur 
noch etwa 2 Mill. beträgt. Das Fahrzeug war für 
den Seedienſt durchaus unpraktiſch gebaut. 

S ch wei z. 5 

Luzern. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrie⸗ 
den, der Große Rath habe in der Jeſuiten⸗Angelegen⸗ 
heit eine Commiſſion von 11 Mitgliedern aufgeſtellt 
und in dieſelbe mit Ausnahme des Erziehungs-Raths 

ohr lediglich Jeſuitenfreunde ernannt, an deren 
Spitze Herr Siegwart ſtehe. Auch ſeien Truppen ein⸗ 
berufen. a 

t 

Turin, 15. October. (A. 3.) Heute wurde auf dem 
Aldum unſerer Univerſität das königl. Edict angeſchla⸗ 
gen, welches die neue Organiſation unſerer mediziniſchen 

tudien, welche auf 6 Jahre berechnet ſind, zur Aus⸗ 
führung bringt. — Man ſchreibt aus Cunro, daß im 
denachbarten Städtchen Demonte am 13ten Morgens 
2 uhr die Einwohner durch drei heftige Erdſtöße, die 


Tagesgeſchichte. 
«Breslau, 28. October, — Der 19. November, | 
der Tag, an welchem vor 36 Jahren eine vorwärts 
blickende Regierung den Städten die Selbſtſtändigkeit 
zum Geſchenk machte, der Geburtstag der magna 
Sade des Bürgers, wird auch dieſes Jahr von der 
Auch die a auf feſtliche Weiſe begangen werden. 
lche zen ſchleſiſchen Städte, namentlich diejeni- 
habe 2 in dem verſloſſenen Jahre ſich bemüht 
ae. he ottoedmung mehr und mehr in das 
er gr 2 1 aufgefordert werden, an dem Feſte 
4 . 155 5 durch Deputirte Theil zu nehmen. 
Möcht die SEE NUNG nech bald als ein feftes Band 
die Städte de e Umfchlingen und fie in ihrem 
Streben nach innen wie nach außen einträchtigen Gei⸗ 
es machen! 


Breslau, 30. October. — Der 
Thieratzt Tilgner iſt aus dem Kreiſe Liebenwerda, 
Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, in gleicher Eigenſchaft 
für die Kreiſe Brieg⸗Ohlau nach Brieg verſetzt worden. 

Der Kaufmann Heinrich Itinger in Breslau und 
der Kaufmann Weiß in Reichenbach ſind als unter⸗ 
Agenten der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchalt „Boruſſia⸗ 
zu Königsberg in Preußen beſtätigt worden. 

Dem Rittergutsbeſitzer Grafen v. uc au 
Rosenthal, Breslauer Kreiſes, und dem andesälteſten 
v. Frankenberg auf Gollkowe, Militſchſcher Kreiſes, 
. jedem ein erledigtes Hate pit e Shen, Bh; 

ertragen; di i arrei zu Groß- Often / * 

igen; die erledigte Pf ö pfart⸗Adminiſratot 


königl. Kreis⸗ 


— 


2185 — 
binnen einer halben Stunde auf einander folgten, aus 
dem Schlafe emporgeſchreckt worden ſind. 

Rom, 15. October. (A. 3.) Die andauernde Abwe⸗ 
ſenheit des könil. Miniſter⸗Reſidenten, v. Buch, war den 
hier lebenden Preußen auch dießmal kein Hinderniß für 
die Feier des Geburtstages ihres Königs ſich heute zu 
vereinigen. — Die Memoirenliteratur iſt durch ein in 
jeder Hinſicht vorzügliches Werk des verſtorbenen Car⸗ 
dinal Pacca, feine Memoiren enthaltend, bereichert wor⸗ 
den. Derſelbe vollendete dieſe Memoiren kurz vor ſei⸗ 
nem Tode. Neu und wichtig für die Kenntniß der 
Zeitgeſchichte ſind unter anderem im dritten Bande die 
vom Präfect Chabrol auf Befehl Napoleons dem Papſt 
Pius VII., deſſen Begleiter Pacca war, gemachte Noti⸗ 
fication, eine Circularſchrift für Berufung eines Natio- 
naleoncils; vier Briefe Pius VII., zwei davon an ſei⸗ 
nen Nuntius Severoli in Wien, einer an Napoleon und 
einer an Maria Louiſe. 

Griechenland. 

Athen, 10. October. — Heute iſt die erſte Num⸗ 
mer einer neuen politiſchen Zeitung in franzöſiſcher 
Sprache erſchienen. Sie iſt ein halbofſizielles Blatt 
und wird in der Staatsdruckerei gedruckt. 

Osmaniſches Hein. 

Konftantinopel, 9. Oct. (D. A. 3.) Von hier 
werden wieder Truppen vom Armeecorps von Konſtan⸗ 
tinopel nach Albanien geſchickt. Nach Omar⸗Paſcha's 
Berichten, welcher nächſte Woche wieder von hier nach 
Albanen abgeht, herrſcht jetzt in Albanien die größte 
Ruhe; dieſem widerſprechen aber Privatbrieſe. Die 
Räubereien dauern noch immer fort. Mahmud⸗Paſcha 
iſt noch nicht beſiege und ſteht an der Spitze einer zahl: 
reichen Bande. Die Räuber kamen bis Salonichi her⸗ 
an. Vor Kurzem erſt wurden 3 Kaufleute faſt vor ſei⸗ 
nen Thoren erſchlagen und beraubt. — Briefe aus Tiflis 
melden, daß die Straßen in und nach Georgien noch 
immer ſowohl von den Tſchetſchenzen, als auch den 
Tſcheckeſſen beunruhigt und dadurch das Reiſen und 
der Waarentransport ſehr erſchwert würde. Es wird 
verſichert, daß die Pforte, durch Mohammed Ali Paſcha 
verleitet, beabſichtige, nach dem Beiramfeſt einen neuen 
Ferman über die Quarantainen ergehen zu laſſen, 
welcher den Chef derſelben, Mohammed Ali Paſcha, vom 
Conſilium unabhängig macht und ihm die unumſchränk⸗ 
tefte Gewalt giebt, Beamten ein- und abzufegen. Gleich⸗ 
zeitig ſollen die Abgeordneten der fremden Mächte von 
nun an nicht mehr Mitglieder des Conſiliums, ſondern 
wie früher nur Delegirte bei ihm ſein, welche die Inter⸗ 
eſſen ihrer Nationen vertreten, ohne ſich in deſſen in⸗ 
nere Angelegenheiten zu miſchen. Die Türken behaup⸗ 
ten, bis jetzt habe der ruſſiſche Abgeordnete durch ſein 
Anſehen und feine. Gewandtheit das ganze Conſiltum 
beherrſcht und immer durchgeſetzt, was er gewollt habe. 

+ Schreiben aus Konſtantinopel, 16. October. — 
Am 13. l. M. fand die Feier des diesjährigen Bai⸗ 
ramsfeſt auf die herkömmliche Weiſe ſtatt. Geſtern 
machten aus Anlaß deſſelben fämmtliche Pfortenminifter 
und Großwürdenträger dem Sultan ihre Aufwartung. 
— Arabſade Hamdullah Mollah iſt zum Kadiasker 
von Rumelien ernannt worden. — Die egyyptiſche 
Dampffregatte Nil, welche vor Kurzem hier eingetrof⸗ 
fen war, hat am 9. l. Mts. die Rückfahrt nach Alexan⸗ 
drien angetreten. — Im Laufe des geſtrigen Tages 
hat der ſeit einiger Zeit in dieſer Hauptſtadt anweſende 
Aeronaut Comoſchi eine zweite Luftfahrt unternommen. 
Nachrichten aus Egypten zufolge war der unter dem 


Namen eines Grafen von Ravensberg reiſende Prinz 
ane von Preußen am 3. l. Mes. im ſtrengſten 
Incognito in Alexandrien angekommen und hatte am 
öten feine Weiterreiſe nach Indien über Kairo 8 
ten. — Der neulich abgebrannte Theil der Vorſtadt 
Pera darf nicht mehr willkürlich wie bisher, ſondern 
nur nach einem von der Regierung bereits ent 


Plane wieder gufgebaut werden. entworfenen 
Miseellen. 
+ Der Schulrath von Türck berichtet, daß von 


15,000 preußiſchen Schullehrern mehr als 12,000 nicht 
einmal jährlich hundert Thaler Gehalt beziehen. Im 
Hannöverſchen beläuft ſich das Dienſteinkommen bei 
436 Lehrern auf weniger als 26 Rthlr. jährlich; bei 
735 auf weniger als 51 Rrhlr.; bei 1477 auf weni⸗ 
ger als 75 Rthlr. In der Altmark giebt es heutigen 
Tages noch ſogenannte Reiheſchullehrer, die kein Schul: 
haus beſitzen, ſondern mit der lieben Dorfjugend bald 
in dieſem, bald in jenem Hauſe exerciren. In der 
Regel wird auch ein ſolcher wandernder Schullehrer von 
den Bauern der Reihe nach geſpeiſet. 


Hamburg, 26. October. — Heute ward Dr. 
Friedrich Johann Lorenz Meyer zur Erde beſtattet, 
einer der älteſten deutſchen Schriftſteller (geb. 22. Januar 
1760), dem Publikum bekannt durch ſeine „Darſtellun⸗ 
gen aus Italien,” feine „Fragmente aus Paris, und 
manche andere Schriften, ſo wie durch ſeine rührende 
Pietät für Klopſtock, deſſen von jedem Reiſenden be⸗ 
ſuchtes Denkmal auf Meyers Betreiben vornehmlich 
entſtanden iſt. Hier in Hamburg hat die Kunde von 
Meyers Hinſcheiden noch außerdem ein doppeltes In⸗ 
tereſſe. Er war der letzte Präſes des Hamburger Dom⸗ 
kapitels, überhaupt der Letzte der Hamburger Domher⸗ 
ren; mit ihm erliſcht die tauſendjährige Stiftung des 
Anſchar. Die Muße, welche dieſe Stellung ihm ge⸗ 
währte, widmete er theils der Beſchäftigung mit der 
Literatur (außer ſeinen größeren Arbeiten hat er zahl⸗ 
reiche Beiträge für die „Allgemeine deutſche Bibliothek“ 
und die „Jenaiſche Literatur⸗Zeitung“ geliefert), theils 
einer vielſeitigen, gemeinnützigen Thätigkeit. Er war 
ein Menſchenalter hindurch (1791 — 1824) Secretair 
der patriotiſchen Geſellſchaft. Ein Hauptverdienſt Meyers 
war, daß er dieſe einflußreiche Stellung benutzte, um 
den Sinn ſeiner Mitbürger für die ſchönen Künſte zu 
wecken, die Künſtler aufzumuntern und ihnen die Mög⸗ 
lichkeit einer weiteren Ausbildung auf Akademien zu 


verſchaffen. 


In den „Annales de la propagation de la foi“ 
erzählt der apoſtoliſche Vicarius von Hou⸗Kouonk das 
Heilverfahren der Chineſen bei der Cholera. Die Chi⸗ 
neſen ſtechen nämlich die Zunge des Kranken mit einem 
Meſſer oder einer Klinge von Kryſtall tief ein, ſo daß 
ſie ſtark blutet. Zugleich ſchlägt man ihn heftig auf 
die Bruſt, den Rücken, den Schenkel und in die Nie⸗ 
rengegend, bis das Blut reichlich hervorſpritzt. Wenn 
die Kriſis vorüber iſt, ſo hat der Kranke längere Zeit 
an feinen Narben und Contuſionen zu leiden; feine 
Haut iſt von jenen Peinigungen ſo ſchwarz gefärbt, 
wie die eines Negers. 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 5 


Hirſchfelderz desgleichen die erledigte Pfarrei zu Gr.⸗ 


dem Curatie⸗Adminiſtra⸗ 
und der bisherige 
iſt als Curatus an 
Breslau beſtätigt 


Wierau, Schweidnitzer Kreiſes, 
tor Schatte zu Hünern verliehen; 
Kaplan zu St. Vincenz, Kauſch, 
der Pfarrkirche zu St. Matthias in 
worden. 

In Köben iſt der zum Bürgermeiſter 
germeiſter Feierabend in Medzibor, in 
wieder gewählte 
Smiegau e ee Richter und in Münſterberg 
der Bäckermeiſter Kügler als unbeſoldete Rathmänner, 
ſämmtlich auf 6 Jahre, beſtätigt worden; ſerner der 
Lehrer Brendel als Lehrer an der oberen evangeliſchen 
Schule; und der Lehrer Teichmann als Lehrer an 
der niederen evangel. Schule zu Ober⸗Salzbrunn, Wal⸗ 
denburger Kieiſes; der Schul⸗ Adjuvant Geiſter als 
evangel. Schullehrer in Gurtſch, Strehlener Kreiſes; der 
bisherige Schullehrer zu Spalig, Jäckel, als evangel. 
Schullehrer in Zucklau, Oelsſchen Kreiſes; und der bis⸗ 
herige interimiſtiſche Lehrer Luſtig zu Mangſchütz, War⸗ 
tenberger Kreiſes, als wirklicher evangeliſcher Schullehrer 
daſelbſt. 

5 in Schweidnitz verſtorbene Nadlermeiſter Her⸗ 
bich hat der dortigen ſtädtiſchen Arrmenkaſſe ein Legat 
von 3 Nthlrn., und die Gutsbeſitzer Scholz'ſchen Ehe: 
leute zu Klein⸗Tſchanſch der evangeliſchen Schule zu 
Kritſchen, Oelsſchen Kreiſes, ein Legat von 50 Rthlr. 
vermacht. 


Patſchkau, 27. Oct. — Ein Correſpondenz⸗Artikel 
im Oberſchleſiſchen Bürgerfreunde, No. 83, welcher auch 
in der Schleſ. Zeit. Aufnahme fand und von unſerer 


gewählte Bür⸗ 


Friedland der] befunden werden, 
unbeſoldete Rathmann Erner, in] wenngleich der Umſtand Berückſichtigung verdiene, daß 


Nachbarſtadt Johannesberg ausgegangen iſt, ſagt unter 
Anderem: „die Straße von Patſchkau nach der öſterrei⸗ 
chiſchen Landesgrenze iſt über alle Beſchreibung ſchlecht 
und daher das Reiſen, der Transport der Güter und 


überhaupt der Verkehr dadurch ungemein gehindert und 
geſchwächt.“ Dieſe Klage machte am hieſigen Orte aller⸗ 


dings die erzielte Senſation, mußte aber für gegründet 


als darin die Wahrheit nicht entſtellt 


dieſes Jahr bei dem haufigen Regen faſt a 

und Wege ſchlecht ſind. Dieſe Sung 2 
ſtens von öſterreichiſchen Fuhrleuten benutzt, iſt, obzwar 
keine Hauptſtraße, doch eine ſehr frequente; ſie iſt die 
ſogenannte Zollſtraße aus dem Oeſterreichiſchen ins Preu⸗ 
Bilhe und umgekehrt. Sie wird von der öſterreichiſchen 
Grenze ab ins Preußiſche ſchlecht und auffallend abwei⸗ 
chend von der im Oeſterreichiſchen gelegenen. Die Pflicht, 
ſolche zu bauen und in fahrbarem Stande zu erhalten, 
liegt dem Dominio Nieder⸗Goſtiz (Stadt Patſchkau) 
und der Gemeinde Heinzendorf, bis nahe an die hiefige 
Vorſtadt ob. Die Stadtkommune bier, als Dominium 
des Kämmereidorfes Nieder⸗Goſtiz hat ihre beſagte Pflicht 
contractlich dem Dominial⸗Gutspächter übertragen. Der 
Letztere ſucht ſeiner Pflicht, da gutes Straßen⸗Material 
ziemlich entfernt iſt, meiſt damit zu genügen, daß er 
alljährlich theils zum Schutz feiner Pacht⸗Aecker, theils, 
um Material zu gewinnen, die Straßengraben vom 
Raſen und Schlamm befreit, dieſen in kleinen und gro⸗ 
ßen Brocken, im Vertrauen, daß ſelbige die öſterreichi⸗ 
ſchen Bretter⸗ und Kalk⸗Fuhrleute ſchon verkleinern wer⸗ 


; damit beffeen ( 
8 Straße werfen Patſchenuer Wochenblatt ) 


Rettung durch die Schleſiſche Zeitung. 

Nr. 253 d. 3. meldet aus Brieg eine Rettung vor 
Arreſt durch eine Schmiederechnung und folgert Man⸗ 
cherlei daraus. Ref. unterſchreibt jene Folgerungen und 
giebt folgendes luſtige Erlebniß zum Beſten. — Es 
war nach Weihnachten, als ich meine ſechſte Wande⸗ 
rung nach Rußland antrat. Die Tour über Krotoszyn, 
Wreſchen, Gneſen nach Thorn macht ſich auf der Poſt 
ziemlich leidlich, wenn man in Cujavien auch einige Mal 
das Parterre küßt, Meilen weit zu Fuß gehen muß, 
oder bei Regenwetter buchſtäblich mit ſammt dem Poſt⸗ 
wagen aus dem Moraſt gegraben wird, um augenblick⸗ 
lich von Neuem zu verſinken. Aber jenſeits Thorn! ! 
„Der Menſch verſuche die Götter nicht, denn da hinten 
iſts fürchterlich!“ Von Thorn zieht ſich ein unendlicher 
Wald mit kleinen Unterbrechungen über Gollub, Straß⸗ 
burg, Neidenburg, Soldau bis Johannisburg und weis 
ter hinter dem Inſter (Pregel). Die ruſſiſche Grenze 
läuft in dieſen Waldungen; von Thorn bis gen Straß⸗ 
burg wird fie von der reißenden Drewenz gebildet. Auf 
dieſer Grenzſcheide, wo die Waldwege bald ruſſiſch 
bald preußiſch ſind, pflegt es nie ganz ſicher zu fein, 
Im Winter befuhr ich fie ſtets bei Nacht im Privat⸗ 
fuhrwerk, um ſicher durchzukommen. Auf der letzten 
Tour kam ich von Gollub aus nach Mitternacht an 
den Waldkrug von S., das dem Hrn. v. P 
gehört. Ein polniſches Tanzfeſt wurde in dieſem von 
Menſchen, Tabaksqualm und Fuſeldunſt gefüllten Kruge, 
d. h. einer matt erleuchteten Spelunke gefeiert. Wenige 
Schritte vorher fielen zwei betrunkene Kerle meinen Pferden 
in die Zügel. Räuber vermuthend, ſetzte ich mich zur 
Wehre; doch baten die Betrunkenen nicht wie Räuber, 
zeigten ihre verroſteten Pallaſche und verſtändigten ſich 
auf polniſch, daß ich der Landesviſitation in die Hände 
gefallen ſei und mit zum Herrn müſſe. Den Glatteis⸗ 
weg zu dem entfernten Bergſchloſſe — einem Ueber⸗ 
bleibſel aus jener denkwürdigen Zeit der deutſchen Rit⸗ 
terherrſchaft in jenen Gegenden — fürchtend, ſchickte 
ich den Kutſcher mit dem wohlgeordneten Paſſe. Nichts 
half; ich und mein deutſcher Kutſcher befanden uns 
unter Stockpolen; ich mußte ſelbſt den beſchwerlichen 
Weg machen wie ein Staatsverbrecher zwiſchen den 
beiden betrunkenen Wächtern, die inzwiſchen ihren Poſten 
unbeſetzt ließen, mich mit gezogenen Säbeln begleitend 
zum „Herrn.“ Nach kurzer Verſtändigung in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache konnte ich wieder gehen, indem der „Herr“ 
meine unwilligen Aeußerungen durch Schimpfen auf 
ſeine ungeſchickten Bauern zu beſänftigen fuchte, Beim 
Einſtecken des Paſſes fiel mir ein Hauptblatt der Schlef. 
Zeitung, in das der Conditor bei meiner Abreiſe von 
hier Süßigkeiten gewickelt, in der Taſche in die Hand. 
Da ich vor Straßburg noch einen zu Straßburg ge⸗ 
hörigen, wiewohl entfernten Krug, paſſiren mußte, hatte 
ich die Ausſicht, von dort zu Fuß in der Winternacht 
nach der Stadt transportirt zu werden. Alle Vortheile 
gelten auf der Reiſe: ich ſetzte mich daher ſchon vor 
dem Kruge in Poſition und beim Anruf der polniſchen 
Wächter polterte ich einige polniſche Fluchworte, hielt 


Todes-Anzeige. 

t Mit tieffter Betrübniß zeigen wir Verwand⸗ 
en und Freunden das geſtern Nachmittag um 
tu Uhr, im 7öften Lebensjahre an Enkkräf⸗ 
1 te; ſanfte Dahinſcheiden unſerer 
Ve ten Mutter und Schwiegermutter, 
9 Kommerzienräthin Helene 


Sophie s 

Bitte un ftite Thel. Delöner, mit der 

gebenſt an. nahme hiermit ganz ers 
ober 1844. 


Donnerſtag 


oberun g 
Liegnitz den 28 
Carl Ruffer, Gehe 


rath, Kommerzien⸗ 
Guſtav Ruffer, Komm 
Sed Ne, en gz 
einrich Ruffer, nder. 


Theater⸗Repertoire. 
Mittwoch den 30ſten, zum ten Male: 
„Der verwunſchene Prinz.“ N 
3 Aufzügen von J. v. Plötz. Vorher: „Die 
ſchöne Müllerin.“ 2 f 
Melesville und Duveyrier von L. Schneider, tung von Inſeraten, deren Annahme und prompte Beforgung in Breslau 


Ottonis, Herr Rieger. 


— 2186 


trotzig den Adler der Schleſ. Ztg. dem Laternenträger 
vor die Naſe, und unter der tiefſten Devotion nach 
polniſcher Manier ließ man mich paſſiren. In Straß⸗ 
burg hörte ich, daß es keine Landesviſitation, ſondern 
nur eine Kreiswache geweſen. — Jedem Reiſenden in jenen 
Gegenden empfehle ich aber eine Schleſ. Zeit, einzuſtecken, 
denn die polniſchen Bauern haben weniger Reſpekt vor dem 
Staatswappen auf den Päſſen, das ſie nicht kennen, 
als vor dem ſchwarzen Adler, der über ihren Steuer⸗ 


und Landraths⸗Aemtern ſchwebt. Fr. M. 
Berliner Börfen- Bericht 
vom October. 


Wenn wir den heutigen beklagenswerthen Zuſtand unſerer 
Börfe betrachten, und ihn mit der Zeit vergleichen, wie folder 
vor dem 24. Mai ſich geſtaltet hatte, ſo werden wir noth⸗ 
wendiger Weiſe zu den ernſteſten Betrachtungen hingeriſſen. 
Wir find weit entfernt, den damaligen ſchwindelhaften Ge⸗ 
ſchäftsgang als einen normalen zu bezeichnen; der ruhige, ſo⸗ 
lide Beobachter hatte vielmehr die ſichere Ueberzeugung, daß 
über kurz oder lang eine Reaction eintreten mußte. Derlei 
Ereigniſſe ſind aber dem erfahrenen Kaufmann nicht Neues, 
er hat ſie namentlich in den erſten Decennien nach beendig⸗ 
tem Kriege, wo die unbedeutendſte politiſche Neuigkeit gleich 
einen fühlbaren Eindruck auf den Cours der Staatspapiere 
machte, nur allzuoft erlebt. Mit der Urſache ſchwand aber 
auch damals die Wirkung; und wenn aach inzwiſchen man⸗ 
cher tollkühne Spekulant ſeine Wagniſſe hart büßen mußte; 
das neu erweckte Vertrauen, welches von der Regierung in 
ihrem eigenen und der Staatsangehörigen Intereſſe mit jo 
weiſer Umſicht genährt und gefördert wurde, mußte alle In⸗ 
tereſſen wieder auszugleichen. Der Kapitalist, gleichzeitig an⸗ 
gelockt durch die ſteigende Bewegung der Staatspapiere, 
welche durch die ſogenannte „Boörſenjobberei“ hervorgebracht 
war, kam mit ſeinen Geldmitteln auch an den Markt, wenn 
gleich Anfangs noch etwas zaghaft, da er bei der mindeſten 
Flauheit ſich von ſeinen Papieren wieder loszumachen ſuchte, 
um ſie nachher theuerer wieder einzukaufen! Genug das 
Vertrauen befeſtigte ſich immer mehr, die Fonds überſchrit⸗ 
ten ſämmtlich das Pari und das repräſentative Vermögen 
erreichte eine vorher nie geahnte Höhe. Die Regierungen 
waren dadurch in den Stand geſetzt, den bisherigen Zinsfuß 
von 5 auf 4 und endlich auf 3½ pet zu reduziren. Kein 
Wunder nun, daß der Kapitaliſt, der nach ſeinem Rentener⸗ 
trage auch ſeinen Haushalt eingerichtet hatte, als er erſteren 
um ein Drittel verringert ſah, Bedacht nahm, ſich mit ſeinen 
Mitteln bei ſolchen Unternehmungen zu betheiligen, die ihm, 
außer der Möglichkeit einer Kapitalsvermehrung, auch min⸗ 
deſtens den Genuß ſeines frühern Einkommens in Ausſicht 
ſtellten. Er legte daher ſein Geld in Eiſenbahn⸗Aktien an, 


oder er intereſſirte ſich bei den Projekten zu neuen Schienen⸗ 


wegen. Die Börſe hatte ſich ſchon früher dieſes Geſchäfts⸗ 
zweiges bemächtigt, ihr allein verdanken wir größtentheils die 
erſten derartigen Anlagen, weil der hohe und ſtabile Stand 
der Staatspapiere keine Chancen mehr darbot, fie aber, durch 
England und Amerika, zur Ueberzeugung gelangt war, daß 
auch für Deutſchland die Zeit der Eiſenbahnen gekommen ſei. 
Der Handel in dieſem Induſtriezweige wurde nun, durch die 
Vereinigung ſolcher Kräfte, ein allgemeiner, ein nationaler, 
alle Welt wollte ſich, in der Ausſicht auf Gewinn, dabei be⸗ 
theiligen, da manche fertige Bahnen bereits einen jährlichen 
Ertrag von 10 pt. und mehr darboten und der Staat bei 
mehreren neuen Anlagen die Zinsgarantie übernahm und ſich 
feibft mit bedeutenden Summen intereſſirte. Jetzt drängten 
ſich die Projekte zu neuen Schienenwegen raſch auf einander. 
Der Erſte Beſte trat mit einem neuen Entwurfe hervor, in 
wenigen Stunden war das erforderliche Kapital, unbeküm⸗ 
mert in welchem Winkel der Erde die Bahn angelegt wer⸗ 
den ſollte, oft um das Zehnfache, auf dem Papiere herbeige⸗ 
ſchaft, und am andern Tage zahlte man dem erſten Zeichner, 
für feinen mathmaßlichen Antheil, ſchon ein anſehnliches Agio. 
— Bei ſolchem Treiben konnte unſere väterliche Regierung 
kein müßiger Zuſchauer bleiben, und jeder ſolide Geſchafts⸗ 
mann erkannte es mit innigem Danke und wahrer Freude, 
daß durch den $. 1 des Geſetzes vom 24. Mai c., dieſem Un⸗ 
weſen endlich ein Ziel geſetzt wurde. — Weiter bedurfte es 
nicht, um den überhand genommenen Schwindel zu beſchwö⸗ 
ren; die Glücksritter wären eben ſo ſchnell wieder von, der 
Börſe verſchwunden als fie erſchienen; nur der Leichtgläubige, 
der ſich mit ihnen eingelaffen, hätte den Schaden davon ge: 
habt, das Geſchäft felbft hätte dadurch nicht gelitten, wenn 
auch die überſpannt getriebenen Courſe um einige Prozente 


Schwank in 


empfiehlt ſich den geehrten 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach die Reihe der Jahre bew 


den 31ſten⸗ Neu einſtudirt: bei Ferdinand Hirt 


„Ferdinand Cortez“, oder „die Er⸗ in der Hirt'ſchen Buchha 
von Mexiko“. 2 N u 
in 3 Akten aus dem Franzöſiſchen. Muſik 
von Spontini. 
General der ſpaniſchen Truppen, Hr. Stritt. 
Montezuma, König von Mexiko, Hr. Hai. ſich der landwirthſchafte Verein des 
mer. Telasko, fein Neffe und Cazika der Kreiſes zum erſtenmale. ) von 
Alvaro, Cortez Stiftungstag nach zehn Jahren nicht 1 ſche und die 


Große Oper 


Perſonen: Ferdinand Cortez, Bekanntmach 


Am 20ſten November 1834 verſammelte 


gewichen wären. Die bereits conceffionirten Bahnen mußten 
Börner dadurch an Werth 3 Allein — die Br 
hm ung, die gleichzeitig dem Verkehr in Aktien⸗Quittungs⸗ 
cr aufgelegt wurde, (eine ganze neue Erſcheinung in der 
merkantiliſchen Welt, wo nur durch den öftern ungehinderten 
— des Beſites, gleichviel auf welche legale Weiſe er be⸗ 
wirkt wird, die Waare ihren eigentlichen Werth erhält), wurde 
der Handel mit Eiſenbahn⸗Aktien überhaupt erſchwert, ja wir 
mochten faſt ſagen einigermaßen verdächtigt. Die unglück⸗ 
liche Criſis des Monats Juni trat grauenvoll herein, die Be. 
ſieer von Quittungsbogen drängten ſich zum Verkauf, und 
der Kalamität war kein Ende abzuſehen, wären nicht die 
könig. Geld⸗Inſtitute, auf geſchehene ehrerbietige Vorſtellung 
der Kaufmannſchaft, ermächtigt worden, eine Summe Actien 
und Quittungesbogen zu beleihen. — Dieſe Depots find aber 
zum größten Theile jest wieder gekündigt, und gleichzeitig 
der Zinsfuß um ein halb pCt. erhöhet worden! Hierdurch 
wurde natürlicherweiſe das ohnehin geſchwächte Vertrauen 
noch mehr erſchüttert, wie der dieswöchentliche Stand der 
meiſten inländiſchen induſtriellen Aktien und Quittungs⸗ 
bogen am beſten beweiſen kann. — Gleichwohl find. wir der 
feſten Ueberzeugung, daß eine günſtige Wendung nicht mehr 
fern iſt. Die Beweiſe von der Rentabilität faſt 
aller Eiſenbahnen ſind zu aug enfällig, als daß der 
Actienbeſiger befürchten ſollte, ſeine Papiere noch mehr ent⸗ 
werthet zu ſehen. Was kümmert ihn das Treiben der Börſe, 
wo jetzt die meiſten Kleinhändler mit derſelben Leichtigkeit 
große Summen zum Verkaufe ausbieten, ohne ſie zu beſithen, 
als fe früher dieſelben kauften ohne die Mittel zu deren 
Abnahme herbeiſchaffen zu können. Sind die Actionaire nur 
im Stande, auf ihre Quittungsbogen die ferneren Einzab⸗ 
lungen leiſten zu können, wozu natürlich auch von oben herab 
die Hand muß geboten werden, wird dem Käufer und Ver⸗ 
käufer wieder die freie Bewegung im Verkehre geſtattet, TO 
wird ſich auch das Vertrauen wieder einfinden, es wird ſich, 
wie man es im kaufmänniſchen Style zu bezeichnen pflegt, 
wieder „Meinung“ einftellen, und die Gourje werden einen 
55 ſo feſteren und ſicheren Aufſchwung nehmen. Wie leicht 
ie 55 erwarten ſteht, haben wir die jüngſten Tage geſehen, 
wo baare Einkäufe in einigen Actien und Quittungsbogen 
den Cours um 1 bis reſp. 3 p&t gehoben 
Dieſelben waren heute: 
Berlin⸗Hamburger 108 Br. 
Köln⸗Mindener 105%, Br. 104 W. 
Niederſchleſiſche 106% Br. 103% Gd. 
Sachſiſch⸗Schleſiſche 107 Br. 106 Gld. 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 96 Br. 
Brieg⸗Neiſſe 96 Br. 
Coſel⸗Oderberg 100 Br. 
Bergiſch⸗Märkiſche 104 Br. 103 Gib, 
Sachſiſch⸗Bayerſche 96%, Gib. 
Thüringer 104 Br. 103 Gid. 
Hamburg ⸗Bergedorfer 94½ Br. 93 % Gld. 
Harlemer 97°, Br. 
Arnheimer 99 Gld. 
Altona⸗Kiel 107 Br. 
Nordbahn 160 Gld. 
Gloggnitz 121 ½ Eld. 
Mailand⸗Venedig 112 / Br. 1117, Gib, 
Livorno 118 Br. 117 Gb, 
Berun⸗Krakau 101 Br. 
Zarskoje⸗Selo 71½ Br. 
Ludwigshafen Bexbacher 106%, Br. 105%, Gl. 
Vohwinkel 103 B. 102 Gld. 
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Actien⸗ Courſe. 


Breslau, vom 29, October 

Mehrere Eifenbapnactien-Quittungsbogen erfuhren bei eini⸗ 
gem Verkehr abermals eine merkliche Beſſerung. 
Oderſchleſ. kit, . 4% b. C. 112 ½ Br. Prior. 103%, Br. 
Sberſchl. Lis. B. 4% volleingez. p. C. 1044, Gd. 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger 102 Br. 

dito ito dite Prlorſt. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 76 Br. N 
Oſt⸗Kheiniſche (Koln Mind. Zuf.- Sch. 108 0 —103 % bez. 
de Slg p. 6. 104% bis 105 bez u, Br. 
Kealan⸗Oberſchle au „S0 . C. 100 8 We a 
Sbülbelmeabn (Rofsl-Dperberg) Zuf.⸗Sch. p. G. 98%, b. u. G. 
Livorno⸗Florenz p. C. 118 bez. u, SR. 4 * 


‚Chemnig, 25. October. (Voſſ. 3.) In dieſen Tagen find 
die Abſteckungen auf der Chemnit⸗Rieſaer Eiſenbahn von hier 
bis Mitweida, erſte Section vollendet werden und es wird 
ofne 1 noch dieſen Herbſt die Expropriation zu Stande 
gebracht. 


Der Allgemeine Sperſcſefſcr A 


Bewohnern der gefammten ein durch 
ährtes Organ für erfolgreiche Verbrei⸗ 


(am Naſchmarkt No. 47) und für Oberſchl eſien 
ndlung zu Natibor jederzeit erfolgt. 


von 13“ und reſp. 7 Fu 5 BET: 
zn 20 Ba, ine Yankee ds Dip 
baumes, erbaut werden fol und in dieſes Ge⸗ 


ung. 
Oelsner 


2 x i vier 9 
Derſelbe will dieſen medi keſteren demeder gelegt werden, wo⸗ 


N beiden jedes drei amerikani⸗ 


BT 2 r N at e legte 5 . inge 

milie v. Rother, geb. Ruffer Bruder, Hr. Mertens. Amazilli, merika⸗ wiederkehrende Vereinigung laſſen und ben ren jedes zwei deutſche @äng 
Amtstath v. Rother, als Schwiegerſohn. Es Prinzeſſin, Mah. Köſter. Der Ober⸗ demzufolge beſchloſſen, den für den 5 trei 55 wic 7 

Emma Ruffer, geb. von 1 A de Merikaner, Or. Prawit. Mo- Monat auf den Öten November c. anbaragte, die dies fall hiermit unter Bezugnahme auf 

Obermann, als Schwieger⸗ Jwel Sanz Freund, Hr. Seydelmann. ten Verſammlungstag auf den 887 5 ge. allgemein igen geſeglichen Beſtimmungen zur 

Marie Ruffer, geb. von tochter. Brau em 285 eg Offiziere, Herr vember Wee Re er — ei . Diejenigen" rl geben und ge 

7 gor. ehrten Vereinsmitg 5 „ rgegen gegründete 

Erdmanns dorf, Taue, Gefen Akte vorkommenden — Beachtung hiervon in Kenntniß geſetzt. ſolndungen zu haben vermeinen, aufgefordert, 

des Anzel find vom Bath 1 und Evolutionen] Oels den 20. October 1844. e binnen acht Wochen ſchriftlich bei der 

Todes = Anzeige 0 gangirt, Balletmeiſter Helmke ar: Das Vereins⸗Ditectorium. unterzeichneten Behörde zur Sprache zu brin: 

Den am L24ſten d. M. an Lungenlähmung] Die fämmttichen 8 v. Prittwitz. 22 gen, widrigenfalls nach Vorſchrift des 97 


erfolgten Tod meines geliebten Gatten, des erſten, 


von 49%, Jahr, zeige ich und im Namen 
meiner vier Kinder, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen unſeren Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. 
Loßlau den 26, October 1844. 
Gella, verw. Holländer. 


kunft ertheilt 


h zweiten 
Kaufmann Isaac Holländer, in dem Alterſdem Dekorateur Kr 15 


Ein Gut, in einer romanti 
gegend gelegen, zu welchem ar — 
wie — 9 a gehört, ſteht u 
ter ſehr vortheilhaften Bedingunge mühle ei 1 
Verkauf oder zu verpachten. gen zum Plerbe wird deine 


a — 


dritten Akts Bekanntmach 


ſind von 


birgs⸗ 
Kalebruch 9 


= 


nz |diefe Mühle 


Nähere Aus: 


Die Beſitzer des vor dem Sandthore bele⸗ 
enen Grundſtücks, auf welchem ſich die am 
ten Januar d. J. niedergebrannte, 
nannte Leichnamsmühle befand, 


ſoge⸗ 
beabſichti 
wieder aufzubauen u den 1 ve ae Tr eotypie- 


j R Hierbei wird eine Veränderun 
auf portofreie Briefe der en en geweſenen Sonfkructien Be früßer 


F. z. O Z. 1. XI. 5. R. . IV.] ſtiuateur H. Unger in Freiburg. 


indem anſtatt der beiden früheren Gerinne 


es Geſetzes vom W. October 1810 
nicht darauf geachtet werden wird. 
Breslau den 23. October 1844. 


Königl. Polizei⸗Präſidium. 
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portraits in Farben und Schwarz, zu 2 bis 
4 Rthlr. Atelier: 1 Gans. 
H. Gänsbauer aus Wien. 


bag - Mit einer Beilage. 
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